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Es leuchtet ohnewickeln eine ganz beſondere Bedeutung

weiteres ein daß die grünen Blüthen im Walde unter der Maſſe
des Laubes ſpurlos verſchwinden würden daß aber die bunten
Laubblätter ſchon auf weite Entfernungen hin ihre Anweſenheit
verrathen Das iſt denn auch der ausgeſprochene Zweck des
bunten Laubes Wie der Kaufmann ſein Schaufenſter hat durch
welches er den Vorübergehenden auf ſein Geſchäft aufmerkſam
wacht ſo hat die Pflanze ihren Schauapparat der den vorüber
fliegenden Jnſekten verräth daß hier Nahrung zu finden iſt
Jm allgemeinen ſind Schauapparate wie der Flor de Pasqua im
Tflanzenreiche nicht gerade häufig doch haben ſelbſt unter unſern
deutſchen Pflanzen einzelne ein derartiges Aushängeſchild wie

B der Wachtelweizen unſerer Wälder bei welchem die unter
den Blüthen ſtehenden Blätter theils leuchtend blau theils
kupferroth gefärbt ſind Streng genommen ſind alle bunten
Blumenblätter Schauapparate denn ſie dienen der Pflanze
einzig und allein dazu die Jnſekten welche die Befruchtung
vermitteln auzulocken und auf die Blumen aufmerkſam zu
machen

Gefälſchte Pelze Jn den letzten zwanzig Jahren ſind
Pelze aus Fuchs Eisbärenfell uſw gegen früher faſt fünf mal
theurer geworden Ein Pelz aus Eisbärenfell der ehemals für
50 bis 45 Rubel zu haben war koſtet jetzt 150 Rubel und mehr
Dies erklärt ſich dadurch daß die Ausrottung aller mit Pelz
bekleideten Vierfüßler in den Wäldern Sibiriens ſehr raſch vor
ſich geht daß in Deutſchland die Nachfrage nach ruſſiſchem Pelz
jehr geſtiegen iſt und daß endlich auch im Jnnern des Reiches
der Verbrauch von Pelzen entſprechend dem Wachsthum der
ſtädtiſchen Bevölkerung um das Zweifache zugenommen hat Jn
folge aller dieſer Umſtände werden die theuren Pelzſorten im
Handel allmälig durch die billigern namentlich auch durch Hunde
und Katzenfelle erſetzt Die Felle von Hunden und Katzen wer
den jedoch ſelten in ihrer natürlichen Farbe zur Herſtellung von
Pelzen verwandt vielmehr werden ſie erſt gefärbt Wie oft
jetzt Katzenfell zur Aufertigung von Pelzen verwandt wird kann
man aus der außerordentlichen Steigerung der Preiſe dieſer Felle
erſehen Der Ankauf von Katzenbälgen begann anfangs der vier
ziger Jahre damals konnte man in den innern Gubernien Ruß
lands zu 2 Kop für den Balg Katzenfelle erhalten ſoviel man
nur wollte heute werden für den Katzenbalg ſchon 25 bis 30
Kop gezahlt Beſonders viele Katzenfelle liefern gegenwärtig die
Guvernien Penſa und Simbirsk Dies Gewerbe hat ſich dort
als ſo lohnend erwieſen daß man vielfach ſchon beginnt Katzen
zu züchten zum großen Schaden der andern t Die
aufgeſammelten Katzenfelle werden nach den grötzern Städten ge
ſanſt und verwandeln ſich dort in Fuchs während Hundefelle
gewöhnlich in Skunk umgearbeitet werden

echt franzöſiſche Jagdgeſchichte finden wir in eineme Sie P e Jahre verzeichnet Ein Trompeter von
dem Corps der Zuaven in Afrika hatte ſich mit einem Korporal
ſeines Regiments in ein anderthalb Stunden von der Straße
nach Blidah gelegenes Thal begeben um ein Jnſtrument welches
er neu gekauft zu probiren Jn dem von hohen Bergen um
grenzten Thale ließen ſie ſich nieder Um ein Frühſtück einzu
nehmen Eifrig damit beſchäftigt nahte ſich ihnen ein ſtattlicher
Löwe den ſie mit großen Schritten auf ſich zukommen ſahen
Sie hatten keine andern Waffen zu ihrer Vertheidigung als ihre
kurzen Yatagans die natürlich gegen einen ſolchen Gegner nichts
ausrichten konnten ein Rückzug war ebenſo unmöglich da der
Löwe ſie mit einigen Sprüngen eingeholt hätte Der Trompeter
verlor jedoch ſeine Geiſtesgegenwart nicht er ergriff ſein Jn
ſtrument und begann eines ſeiner melodiſchſten Stücke zu ſpielen
Alsbald bleibt der Löwe ſtehen er ſpitzt ſeine Ohren und hört
aufmerkſam zu Der Trompeter fährt fort die ſchönſten
Melodien durch das Thal ertönen zu laſſen und der Löwe
ſichtbar bewegt ſtreckt ſich in den Sand offenbar um mit größter
Gemüthsruhe die weitern Produftionen des kühnen Tonkünſtlers
zu verfelgen Mittlerweile entfernte ſich der Unteroffizier
Hilfe gegen den muſikaliſchen König der Thiere z ſuchen un
kam nach geraumer Zeit mit einem Haufen Eingeborner zurück
Es war aber auch hohe Zeit Der muthige Muſikant konnte nur
mit größter Anſtrengung noch ſeinem Jnſtrumente Töne ent
locken Der Löwe aber als er die Eingebornen herannahen ſah
erhob ſich und ging majeſtätiſchen Schrittes den nahen Büſchen
zu nicht ohne dem wackern Muſiker noch vorher einen
dankenden Blick für den gehabten Genuß zuzuwerfen

Der Schlittſchuhläufer Amerikaniſche Blätter erzählenfolgenden du oman Me Loren ein rer Mann von
fürifundzwanzig Jahren der in San Paul Minneſota wohnt
war verzweiſelt nicht nur weil er be chäftigungslos war ſondern
vor allem weil er in einer kleinen tadt lebte wo bekanntlich
gute Stellen nicht vom Himmel fallen Locen mußte alſo daran
denken ſeine Penaten nach einem andern Orte S tragen Gern
wäre er nach der großen und ſchönen Stadt San Louis ausewandert aber nicht weniger als 268 Meilen trennten ihn von

derſelben Und mit fünf Dollars in der Taſche ſo hoch belief
e
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ich das ganze Vermögen Loren s kommt man nicht ſehr weit
s gab alſo keinen andern Wiehe als die Reiſe pedibus

calcantibus zu unternehmen Aber bei einer ſolchen Entfernung
und bei dieſer Kälte Da erinnerte ſich Loren plötzlich daß er
ein guter Schlittſchuhläufer ſei und daß man mit einem Paar
Schlittſchuhe ſchnell vorwärts kommen könne Für die Schlitt
ſchuhe ſorgte ein guter Freund für das nothwendige Eis die
Natur und mit ſeinen fünf Dollars in der Taſche machte ſich
Loren auf den Weg und flog wie der Wind dahin Er fuhr nur
hei Tage während der Nächte ruhte er in den am Wege liegen
den Pachthöfen aus wo es ihm infolge ſeiner ſchönen Manieren
und ſeines noch ſchönern äußern Menſchen nicht allzuſchwer
wurde Unterhalt und zu finden Nach ſechs Tagen
langte er dank der ſchier unendlichen Schneeſtraße in San Louis
an halbtodt vor Ermattung mit Schlittſchuhen die ganz zu
ſammengeſchrumpft zu ſein ſchienen aber mit einem Herzen voll
Muth und Hoffnung Seine abenteuerliche Fahrt bildete natür
lich bald das Stadtgeſpräch dafür hatten ſchon die Zeitungen
Sorge getragen alle wollten den kühnen Schlittſchuhläufer von
Angeſicht zu Angeſicht ſehen und die Schlittſchuhfabrik Kleber
Wreik gab dem Helden ſofort eine Anſtellung als Meiſter
des Schlittſchuhlaufens mit einem Gehalte von zwanzig Dollars
für die Woche Aber das iſt noch nicht alles Die ſchöne und
ſehr reiche Miß Emma von Leiden verliebte ſich zum Raſend
werden in den jungen Mann und machte ihm einen Heiraths
antrag Loren nahm natürlich an und es haben ihm ein Paar
Schlittſchuhe nicht nur ein bedeutendes Vermögen ſondern auch
eine glückliche Häuslichkeit eingebracht

Merkwürdiges Zugmittel Ein Gaſtwirth in Berlin hat
um Gäſte heranzuziehen einen Zettel ins Schaufenſter gehängt
worauf zu leſen ſteht Hier fehlt der dritte Mann zum Scat
anſtändige ſich nicht zankende Spieler haben Zutritt wem

zalſche Behandlung Du warum haben denn diever auf einmal den Arzt gewechſelt B Ja weitzt
du der letzte den ſie hatten hat ihre Tochter unrichtig be
bandelt A Wieſo denn Er hat ne andere
geheirathet

uebertrumpft Erſter Sonntagsjäger Koloſſal ſchnei
dige Jagd geſtern Habe beinah hundert Patronen verſchoſſen

Zweiter Sonntagsjäger Was will das ſagen
Vor acht Tagen habe ich mich ſogar ſelbſt verſchoſſen in die
ſchöne Förſterstochter

Der Kadett am Scheidewege Zwanzig Pfennige habe ich
noch von meinem Taſchengeld übrig kaufe ich mir dafür nun
Pralinées oder laſſe ich mich raſiren

Ein rühriger Wirth Geh weck den Gaſt von Nr 7
Hansknechte Jch ſoll ihn erſt in zwei Stunden wecken
Unſinn weck ihn So lang er ſchläft verzehrt er nix

Wiſſenlchaft Kunß Titkeratur
KeipziEine in Auguſt Schupp s Verlage Neuwied und Seipzig1893 erſchienene Schrift von R Saat Die Weltan

chauung Doſtojewski s und Tolſtoi s bietet eine
pfychologiſch kritiſche Darlegung des eigenartigen Gedankenganges
der beiden ruſſiſchen Denker und Schriftſteller Die Abhandlung
über die Weltanſchauung Tolſtoi s bietet eine die Tolſtoi ſchen
Jdeen zuſammenfaſſende und an der Hand der pſychologiſchen
Methode beleuchtende Kritik des Gedankenganges des ruſſiſchen
Denkers Wenigen dürfte es bekannt ſein daß auch Doſtojewski
eine originelle Weltanſchauung beſitzt die in manchen t ken
an diejenige Tolſtoi s erinnernd im en jedoch als einer der
originellſten Ausdrücke der ſlavophilen Weltanſchauung zu betrachten
ſei Die kritiſche Darlegung der Doſtojewsti ſchen Jdeen in der
Schrift von R Saitſchik dürfte geeignet ſein die ſlavophile Welt
anſchauung an der S der Werke eines ihrer originellſten
Vertreter in manchen Punkten zu beleuchten

C

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Die Norm des echten Chriſtenthums von Dr Hans
inrich Wendt Profeſſor der Theologie in Heidelberg

eipzig Fr W Grunow 1893 50 Pfge
Worum der es ſich in dem Streite um da,s

Apoſtolikum Mit beſonderer Rückſicht auf D Cremer s
Streitſchrift beantwortet von D W Hermann Profeſſor in
Marburg Leipzig Fr W Grunow 1898 40 Pfge

Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß in Kirche und
Schule Von Reinhold Schröter Erfurt Karl Villaret
Hugo Friedrich 1892 40 Pfge

Sechs neue Kaiſerfeſtpredigten in Görlitz gehalten von
S Schul S kgi Superintendent und Paſtor primarius

alle Eugen Strien 1893 1 M
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Nr 26
tet en Halle a d Dienstag den 31 Januar

Ankerh altungsblatt der Saale Zeitung
1893

a UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth,
Hätte ein anderer als Georg dieſe Worte geſprochen ſo
würde eine freudige Erregung die Bruſt Juanna s gehoben ſe
mit Jubel und Hoffnung erfüllt haben ſo aber fand being
das Gegentheil ſtatt Sprach Georg die Wahrheit konnte man
an der Schuld Herbert s zweifeln ſo lag ihr der Argwohn
nahe die Verdächtigung Herbert s habe zu der Jntrigue gehört
welche mit ihrem Vater geſpielt worden viel näher aber lag
noch die Annahme daß Flemming jetzt als Vertheidiger
Herbert s auftrete um die Schweſter Herbert s dadurch zu erobern
daß er den Bruder vor Schande rettete
Je erſchütternder für ihr Herz der Schlag geweſen Herbert

für einen Verbrecher halten zu müſſen um ſo bitterer war für
ſie der Gedanke daß auch hiermit Komödie geſpielt worden
Juanna s Herz war in der Stimmung den Glauben an die
Menſchheit zu verlieren und ein Hohnlachen gellte durch ihre
Bruſt als der alte Doktor einen ernſt forſchenden Blick auf
Georg heftend zu demſelben die Worte ſprach Dich begeiſtert

u nur die Ueberzeugung das Recht an den Tag zu
ringen
Wieder erröthete Georg heftig und es ſteigerte ſeine Ver

wirrung als er bemerkte daß Jnanna ihn mit lauerndem
Blicke beobachtete Er mußte daran denken daß auch Born
ihn gefragt ob er ſich für Helene Ellerbeck intereſſire Er
verließ ohne eine Antwort zu geben das Zimmer Wer hatte
das Recht über ſeine innerſten Gefühle über Gefühle denen
er nirgend Ausdruck gegeben Rechenſchaft zu fordern Jn
Gegenwart Juanna s mochte er am wenigſten dem Großvater
erklären daß er in dieſer Beziehung keinem Menſchen Einfluß
auf ſeine Entſchließungen geſtatte jetzt wo Born ſogar dem
Präſidenten Ellerbeck verziehen weniger denn je

Jhr Enkel ſoll ſich ſehr für die Tochter des Präſidenten
le flüſterte Juanng horchend als Georg das Gemach
verlaſſen

Das habe ich gefürchtet verſetzte der Alte und das Blut
ſtieg ihm ins Antlitz und die Stirne faltete ſich düſter Er
iſt Narr genug dazu ich merkte das ſchon in Seedorf Er
wird es bereuen Art läßt nicht von Art Der Hochmuth
liegt den Ellerbeck s im Blut aber die Eitelkeit will nichts ſehen
und hören Gott bewahre ihn davor daß er ſich elend macht
fürs Leben Er iſt ſonſt ſo brav er verdiente es glücklich zu
werden im eigenen Hauſe

Der alte Doktor verabſchiedete ſich ebenfalls Juanna blieb
allein die letzten Worte des alten Flemming gaben ihren
Empfindungen einen andern Ton Brav und nur eitel klang
es in ihr wieder Und er verſchmäht dich Wenn du ihn
kennen gelernt ehe er jene Ellerbeck geſehen oder wenn Herbert
wäre wie er nur ehrgeizig eitel aber ſonſt brav

Faſt unmittelbar nach der Beſtattung Born s ward deſſen
Teſtament eröffnet Daſſelbe ſetzte Juanna wie Moore es ihr
geſagt zur Univerſalerbin Born s ein für den Fall daß Minna
Born oder Angehörige von ihr noch am Leben war ein Legat
ausgeſetzt Lewis Moore war damit betraut das Teſtament zu
vollſtrecken und die Vormundſchaft über Juanna zu üben bis
ſie mündig geworden oder ſich verheirathet habe Es war eine
beſondere Summe dazu ausgeſetzt Moore zu befähigen die
ihm bekannten Pläne des Erblaſſers gegen deſſen Feinde nach
beſten Kräften zur Ausführung zu bringen

Während dieſes Teſtament das vor einigen Monaten notariell
ausgeſtellt worden war nur Haß gegen alle die Born in der
Jugend verfolgt und ihn gekränkt athmete ging aus einigen
Schriftſtücken in denen er mit zitternder Hand kurz vor ſeinem
Tode die Anhaltspunkte für ein neues völlig verändertes
Teſtament aufgeſetzt deutlich hervor daß er Georg Flemming
als ſeinen rechtmäßigen Sohn anerkenne und in die Rechte
eines ſolchen einſetzen wolle wenn derſelbe gewiſſe Voraus
ſetzungen erfülle Dieſe waren nicht genannt und ihre Exiſtenz

im Geiſte des Erblaſſers nur dadurch zu errathen daß er auf
verſchiedenen Blättern andere Dispoſitionen über die Theilung
ſeines Vermögens aufgeſetzt als er ſich für alle möglichen
Fälle vorbereitet gehalten Auf einem Blatte dagegen ſtand
die mit Namen unterſchriebene Verfügung Jnanna DavisBorn
iſt mit 40,000 Gulden abgefunden wenn ſie ſich weigert Georg
Flemming zu heirathen

Vor dem Geſetz konnte nur dieſe Verfügung neben dem
Teſtamente zur Geltung kommen wollte Georg Flemming ſeine
Rechte als Born s Sohn wahrnehmen ſo mußte er die Rechts
giltigkeit aller Verfügungen angreifen

Zu nicht geringer Ueberraſchung Moore s und auch
Juanna s die beſtimmt erwartete er werde das Letztere auf
der Stelle thun und gegen die Vollſtreckung des Teſtaments
Proteſt einlegen gab er die Erklärung ab er behalte ſich ſeine
Entſchließungen vor und das umſomehr als er nicht zweifle
Juanna werde ebenfalls eine Friſt zur Ueberlegung für den
Fall wünſchen daß er um ihre Jan werbe

Moore hätte gewünſcht daß Juanna dies verneine ſo feſt
De er überzeugt daß Flemming nicht daran denke um ſie zu
werben

Er wollte nur Zeit gewinnen um ſich auf die Umſtoßung
des ganzen Teſtaments vorzubereiten aber ſie wagte das
nicht Der Blick Georg s war durchbohrend auf ſie geheftet
ſie hätte lieber nein geſagt und auf alles verzichtet als es
darauf ankommen zu laſſen daß er ſie entweder verſchmähe
oder ihr Jawort als bindend anſehe

14 Kapitel

Es iſt faſt ein halbes Jahr ſeit dem Tode Born s ver
gangen Jn dem eleganten Badeorte W iſt die Friblinge
ſaiſon ungewöhnlich belebt Die Kunde daß eine ebenſo reichewie ſchöne junge Amerikanerin eine Waiſe das in e iege

von W gelegene Schlößchen Hochſtein gekauft und bezogen um
in der Waldeinſamkeit deſſelben die milde Luft eines ſüd
deutſchen Thales zu genießen hat manchen nach W gelockt
der es nicht glauben mag daß die Marotte einer ſchönen Erb
ein Kloſterleben zu führen von längerer Dauer ſein kann

Man weiß es daß Fräulein Juanna Born noch um den
Verluſt ihres Vaters in tiefer Trauer daß ſie ſeit ſie Ludwigs
thal verlaſſen auf Reiſen geweſen aber überall zurückgezogen
gelebt daß ſie das einſam gelegene halb verfallene Sch
das früher einige Zeit als Herberge für Touriſten und als
Reſtauration gedient nur in ſo weit hatte in Stand ſetzen
laſſen um den beſcheidenſten Anſprüchen an ein Wohnhaus zu
genügen und man fand das romantiſch intereſſant es erhöhte

die Neugierde e Junggeſellen
Der prächtige Laubwald in dem das Schlößchen lag wurde

rn die Lieblingspromenade von Naturſchwärmern aber da
es keinem gelang die Bewohnerin des Schlößchens zu Geſicht
zu bekommen und es ſogar hieß dieſelbe ſei durch ein Leiden
ans Zimmer gefeſſelt waren es ſchließlich nur einige für
dauerhafte Schwärmerei angelegte Naturen die nicht ermüdeten
die Umgebung des Schlößchens é durchſtreifen

eutige Tag brachte ein Ereigniß Zwei Fremde warenim Hotel zur Gans abgeſtiegen daten ch als Mr Lewis

Moore und als Baron v Fork in die eder Aeltere der beiden Herren war nach dem
s te es enau daß er einen2 beſtellt e ſ in Beſuch n ne

denn er war nach Verlauf von zwei S
ekehrt3 Mit neugieriger Ungeduld erwartete man ſeinen Begleiter

in Zi icht verlen
Zofe und einem Diener begleitet das bezogen da



102

der Agent der daſſelbe für ſie erſtanden und hergerichtet keine
nähere Auskunft über ſie zu geben gewußt ſie bisher auch noch
keinen r hoffte man endlich erfahren zu kön
nen ob ſie wirklich Millionen beſitze und das Heirathen ernſt
ich verſchworen habe auch was ſie ſo menſchenſcheu gemacht

Der Baron ward endlich ſichtbar Er machte keinen ange
nehmen Eindruck Er war mit ſtutzerhafter Eitelkeit gekleidet
zeigte eine blaſirt vornehme Haltung ſein Antlitz trug den
Stempel einer wüſt verlebten Jugend niedriger Leidenſ aften
Er lorgnettirte das Damenpublikum und warf als der Kellner
ihm im Kurgarten eine beſtellte Erfriſchung brachte eine Bank
note von beträchtlichem Werthe mit der Manier eines Menſchen
auf den Tiſch der bemerkbar machen will daß Geld bei ihm
keine Rolle ſpielt Es u in ſeinem ganzen Auftreten die
Selbſtüberhebung und Selbſtgefälligkeit des Großſtädters auf
Reiſen der ſich von Leuten angeſtaunt und bewundert glaubt
welche bei ſeinem Erſcheinen eine gewiſſe Neugierde verrathen

Der Baron machte keine Anſtalt eine Bekanntſchaft anzu
knüpfen und ſeine perſönliche Erſcheinung verlockte keinen ſich
ihm zudringlich zu nähern er ſaß längere Zeit allein inmitten
des geſelligen Treibens auf dem Platze den er ſich gewählt da
bemerkte man daß ſich ſeine ganze Jawmng plötzlich veränderte
im erſten Augenblicke erſchien er erſchrocken unruhig dann wie
ſchwankend was er thun ſolle im n Moment ſah man
ihn heftig erröthen ſich vom Seſſel erheben und zwei bei ihm
vo Wergehende Damen ehrerbietig begrüßen

Die beiden Damen von denen jedoch nur die Jüngere den
Baron zu kennen ſchien denn die Aeltere erwiderte den Gruß
mit Befremden waren erſt ſeit einigen Tagen in W und in
der Kurliſte als Frau Gräfin Balling nebſt Fräulein Nichte
dezeichnet ſie hatten ſich bis jetzt völlig für ſich gehalten keine
Bekanntſchaften angeknüpft dem leidenden Ausſehen der jün
gern Dame nach zu urtheilen war es dieſe in der Kurliſte
nicht benannte Nichte welche beſonders der Heilquelle bedurfte
Die Gräfin machte nicht nur den Eindruck einer ſehr vorneh
men würdigen Dame man wußte auch von ihr daß ſie ehedem
am ſchen Hofe bis zum Ableben der Herzogin die Stelle
einer OberHofmeiſterin bekleidet und den Titel alen führe
Das wenig günſtige Urtheil welches die Perſönlichkeit Fork s
hervorgerufen ward daher gehoben als man ſah daß er an
ſcheinend in ſehr intimen Beziehungen zu der Nichte einer ſo
diſtinguirten Dame ſtand

Die bleichen faſt durchſichtigen Wangen der jungen Dame
waren wie mit Blut übergoſſen als der Baron wie einem
plötzlichen Entſchluſſe folgend ſeinen Platz verließ und in der
unverkennbaren Abſicht die Damen anzureden denſelben nach

ing Die jüngere Dame ſtellte ihn mit ſichtlicher Verwirrung
hrer Begleiterin vor und man ſah die drei Perſonen einen

einſamen Promenadeweg einſchlagen
Der Leſer wird die Verwirrung der jüngern Dame erklärlich finden wenn wir ihm mittheilen vaß es Helene von Eller

beck war der hier unerwartet zu begegnen auch Fork nicht
angenehm überraſchte Helene deren Geſundheit durch die
Ereigniſſe welche wir oben geſchlldert tief erſchüttert wordenhatte ſchon im Winter die chiedung ihrer Tante der Gräfin

Balling in einige Monate bei ihr zu leben dankbar an
genommen ſie hatte jetzt die Gräfin ins Bad begleitet und es
war nicht abſichtslos geſchehen daß man ihren Namen in der
Kurliſte nicht aufgeführt Der Prozeß ihres Bruders hatte
ein fatales Aufſehen gemacht ſie wünſchte ſich peinlicher
Neugierde zu entziehen und da ihre Tante ein zurückgezogenes

f

Leben führte konnte ſie hoffen hier unerkannt zu verweilen
Da mußte ſie einem Manne begegnen welcher der Freund
ihres Bruders zu deſſen Nachtheil geweſen deſſen Ruf nicht
der beſte den ſie unter andern Umſtänden völlig ignorirt und
am wenigſten ihrer Tante hätte vorſtellen mögen Aber er
kannte alle Vorgänge die ſich in D abgeſpielt alle gehäſſigen
Gerüchte die man über ihre Angehörigen und auch über ſie
ſelber ausgeſprengt die Furcht ſeine böſe Zunge heraus
zufordern nahm ihr den Muth ihn kühl und ſchroff zurück
zuweiſen

Der Baron hatte aber eine ähnliche und jedenfalls mehr
berechtigte Urſache ein ungünſtiges Urtheil über ſeine Perſon
hier im Bade zu fürchten beſonders da er nicht wiſſen konnte
wie abgeſchloſſen die Damen von jedem geſelligen Verkehr leb
ten er entſchloß ſich daher raſch ſobald er den erſten Schrecken
überwunden die Maske anzulegen als ſei er hoch erfreut die
Schweſter ſeines ehemaligen Freundes wiederzuſehen

Jch bin glücklich Jhnen meine wärmſte Theilnahme aus
drücken zu können ſagte er Jch hoffe Jhre hochverehrten
Eltern befinden ſich wohl und Jhr lieber Bruder hat den
ſchweren Schlag eines ungerechten Schickſals männlich über
wunden Jch kann verſichern wandte er ſich zur Gräfin
daß man in allen Geſellſchaftskreiſen von nicht blos beim

Adel ſondern auch bei den frühern Gegnern des Präſidenten
die lebhafteſten Sympathien für ihn empfindet Man erkennt
es jetzt wie viel man an ihm verloren die Verheißungen der
Weltverbeſſerer haben ſich nicht erfüllt

Helene traute ihren Ohren nicht Aber erſchien es ihr auch
unbegreiflich daß der Baron über deſſen feindſelige Haltung
bei ſeinem Prozeſſe Herbert ſich bitter beklagt in dieſer Weiſe
ſprach ſo berührte ſie es doch wohlthuend ſich in ihren Be
ſorgniſſen getäuſcht zu haben Der Prozeß ihres Bruders in
der Anklage wegen Raubmordes hatte jenes zwar von der
ſchlimmſten Sorge erlöſendes aber doch tief niederbeugendes
Ende genommen welches den Angeſchuldigten wegen mangeln
der Beweiſe für die Verdachtsmomente außer Verfolgung ſetzte
Mehr hatte die Kunſt der Vertheidigung nicht zu erreichen
vermocht und man ſchob es dem Scharfſinn und dem Geſchick
Flemmig s aber nicht den Entlaſtungsbeweiſen zu wenn die
Freilaſſung Herberts aus der Unterſuchungshaft hatte erfolgen
müſſen Es war daher ein Beweis ſehr wohlwollender
Geſinnung wenn jemand das Schickſal Herbert s ſo entſchieden
als ein ungerechtes bezeichnete

Helene antwortete daß ihre Eltern ſich nach einer kleinen
Stadt Thüringens zurückgezogen und daß ihr der augenblick
liche Aufenthalt ihres Bruders unbekannt ſei Herbert ſchreibe
nur ſehr ſelten er ſei bemüht ſich irgendwo eine Anſtellung
zu verſchaffen

Es iſt empörend, ſagte Fork daß man die langjährigenDienſte und hohen Verdienſte Jhres Herrn Vaters nicht beſſer

belohnt hat Sehr ſchmerzlich empfinde ich es aber daß ein
unbedeutender Zwiſt die Freundſchaft Jhres Herrn Bruders
für mich getrübt daß er ſich jetzt nicht an mich wendet ihm
mit Rath und That zur Seite zu ſtehen Ich bin überzeugt
ſein Prozeß hätte einen beſſern Ausgang gehabt wenn er ſich
einen andern Vertheidiger gewählt als ſeltſamerweiſe den
Mann mit dem er unmittelbar vorher ein ſehr ſcharfes
Rencontre gehabt und dem es daran lag den Beweis zu
führen daß er nicht perſönlichen Haß nachtrageDie Gräfin nickte zuſtimmend Das iſt Jeets auch meine

Anſicht geweſen, ſagte ſie Fortſ folgt

o Gerichtet GerettetNovelle von E Vely
Die Wittwe weich e i dem n gelegenen gert

hauſe ert hat denn ſie gegen Mann wie Dienſtboteneine Geſtten e emeſen legt auf dem Herde das Holz zurecht
und ſchickt nd an den Kaffee zu kocken

Der Kuhjunge will doch hinaus du brauchſt einen warmen
Tropfen und ich kann ſagen ich auch

Mariechen ſieht ihr zu als wirthſchaftet ſie in einem fremden
vſt nicht geſchlafen Das übernächtige Ausſehen ſagt
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Nein
u S Zeuer luſtig flackert ſtemmt die kleine Frau die Arme

Jch auch nicht aber bei alten Leuten kommt das oft vor

und macht nichts aus Hab mir s von dir gedacht und darum
bin ich her

O Voigtske wie ein Wehlaut klingt das
Die ſcharfen Augen der Förſterin heften ſich feſt auf das feine

Geſicht
Jch gehöre nicht zu euch Katholiſchen und von eurem Feſt

verſteh ich auch nichts aber wo Unglück iſt wird man doch
eines Sinnes Wenn der Förſter nach Hauſe kommt und den
Aerger runter ſchlucken ſoll iſt s beſſer es iſt ein verſtändiger
Menſch um ihn Jm Stillen ſetzt ſie hinzu Jhn kann der
Schlag treffen dir kann er was anthun trau einer Manns
leuten Keine Antwort nur eine Blutwelle iſt in des Mädchens
Wangen geſtiegen

So, ſpricht die Förſterin zu ſich ſelber weiter gar nichts
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kannſt du für dich vorbringen Das ſieht ſchlimm aus undohne daß du mir Lorlhtet haſt meine i genüg zu wiſſen

Sie ſetzt ſich jetzt breit ihre Röcke auseinander faltend in den
Armſtuhl und zieht ein Strickzeng heraus bald klappern die

Nadeln und ſie ſpricht
Die Welt iſt ein Jammerthal Mariechen und es gehört

ſchon was dazu durchzukommen Mehr Erlebniſſe als ich hat
keiner gehabt Denke einmal aus Sachſen nach Weſtfalen das
iſt eine Tour geweſen Und partout habe ich meinen Voigt nicht
nehmen geſollt aber ich habe es durchgeſetzt Wir haben ja denn
auch mit einander ganz gut gelebt aber unſer Kind iſt geſtorben
und das na darum nür aus Kummer hat der Alte manchmal
tiefer ins Glas geguckt als er geſollt hätte Eine Freude hat
er noch kurz vor ſeinem Ende gehabt das war wie er den
Orden kriegte Jch wußte wohl ich durfte es nicht aber ich
habe ihn ihm auf die Bruſt geſteckt als er todt dalag und
als ſie ihn abholen wollten ſagte ich Er liegt mit meinem
Mann im Grabe er hat ihn verdient Und ſie haben ihn
nicht wieder nehmen können ßDas blaſſe Mädchen ſieht ins Leere ſie kennt die Geſchichte
und wäre ſie auch neu wem auf der Welt könnte ſie jetzt

m nenie Förſterin trippelt hin und her beſorgt den kleinen Hirten
ſtellt eine dampfende Taſſe vor Mariechen und führt eine andere
zum Munde Dann ſetzt ſie ſich wieder auf ihrem Stuhle feſt
hier erwartet ſie die Dinge gute und böſe die ſich heute im
Forſthauſe abſpielen müſſen Für alles was mit dem Forſtfach
zuſammenhängt fühlt ſie eine Art von Verantwortlichkeit

Das Mädchen hat indeſſen leiſe die Thür des Nebenzimmers
aufgedrückt iſt dort hindurch und aus dem Hauſe gegangen
Hier unter ihres Vaters Dach kann ſie ihm nicht zuerſt entgegen
treten beſſer unter freiem Himmel

Wie ſchön iſt der Morgen Die Sonne ſteht in voller Klar
heit am Himmel ſie ſpiegelt ſich wieder in jedem Thautropfen
der an Blatt und Grashalm hängt Aus unzähligen Vogel
kehlchen dringt helles Gezwitſcher oh alle welche einen ſchönen
Tag prophezeiten haben Recht gehabt Sie macht ein paar
Schritte auf dem Wege welchen ſie geſtern an des Vaters Seite
gegangen iſt da hat er noch nichts geahnt

enn er durch das Dorf kommt und ſie ihm zurufen Förſter
uns ſelber nimmt s Wunder und wenn er durch den Wald

geht rüſtig und fröhlich denn er iſt ein fromm kindlich Gemüth
und ſteht plötzlich vor ihr und ſie ſoll s ihm ſagen

Nein nein ſchreit ſie qualvoll in das goldig grüne Laubgewirr
hinein Nein nein

Sie nimmt die andere Richtung und läuft wie gehetzt fort
nur fort Nie mehr in ſeine Augen ſehen Wohin ſie weiß es
nicht nur ſich das erſparen

Ein Bach nur zwei ſchwankende Bretter liegen darüber
aber ſie gleitet nicht aus Wo iſt es am dunkelſten wo findet
ſie niemand Das todtwunde Wild birgt ſich im Dickicht ſo
verlangt ſie es auch

Nun kommt eine Felſenwand ſteil aufſteigend die Orthölle
heißt ſie im Volksmund und nach und nach iſt der Name auch
in r Förſterſprache übergegangen und wird ſchriftlich ge
nannt

Wie ſie noch ein kleines Kind war hat ſie oft vom Vater ver
langt dorthin geführt zu werden zu ſehen wie die Welt auf
jener Seite ſei Endlich hat er nachgegeben ein breites Fels
plateau iſt s und dann ein Abſturz nach einer tiefen Schlucht in
der ein ſchwarzes Gewäſſer rinnt

Sie gelangt mit Leichtigkeit hinauf legt die Arme um einen
Fichtenſtamm und preßt die Stirn gegen die harte Rinde hier
findet ſie niemand

Glockenklang ſie läuten das Feſt ein Matt nur kommt s
von drüben herüber wie hat ſie ſonſt an dieſem Tage auf
dieſen Ton gelauſcht jetzt iſt s als würde ſie vor Gericht da
mit gerufen Ja die ganze Gemeinde richtet über ſie

Armer Vater armer alter Mann daß ich dir dies habe
anthun können Z ſie

Mariechen Sie hat die Augen geſchloſſen läßt jetzt die

Hände los und ſtammelt Dir und mir anthun können mir
auch

Mariechen
Nein das iſt ſeine Stimme nicht er iſt nicht da denn zum

zweiten male hätte in dem Ausruf das Verdammungsurtheil
liegen müſſenSie ihtet ſich auf und ſieht in das Männerantlitz das ſich

über ſie beugt Sie kennt es nur zu wohl es hat begehrlich
glänzende Augen einen röthlichen Bart eine friſche Farbe ſie
hat es ſchön gefunden im Wachen und im Traum hat ſie es oft
geſehen Kraftvoll und doch ſchlank iſt die Geſtalt die tiefe
Stimme kann ſo weich ſchmeicheln ſie weiß es wobl Mit
einem Schreckenslaut macht ſie eine abwehrende Bewegung

Mariechen wo kommſt du her Was willſt du hier
Sterben ſagt ſie Ja ſie weiß es jetzt mit einem male

darum iſt ſie fort von dem Vaterhauſe darum durch den Wald
geirrt hier iſt der rechte Ort

Mädchen ruft er halb ungläubig und doch ſeltſam berührt
von dem ſtarren Ausdruck ihrer Augen ihrer Unbeweglichkeit
Wenn ſie einander ſonſt in ſüßer Verſchwiegenheit im grünen
Waldesſchatten getroffen haben da iſt ſie ihm anders entgegen
geflogen

Was iſt denn geſchehen
Was ſie ruft es gellend Hörſt du nicht wie ſie

das Feſt einläuten Alle ſind dabei nur ich ich darf

nicht eEin Schatten fliegt über ſein Geſicht ein häßlicher faſt wie
Spott klingt s

Haſt du geplaudert
Gebeichtet Rudolf

Er weicht zurück bei ihren erſten Worten hat er geglaubt ſie
habe ihrem Vater Mittheilungen über ſein heimliches Werben
gemacht jetzt iſt s weit ſchlimmer Er beißt die Zähne auf
einander um ſie den Fluch nicht vernehmen zu laſſen der ſich
über ſeine Lippen drängen will

Das war zu dumm gSie verſteht den Ausruf nicht ſieht ihn nge an
Wo iſt all die Freudigkeit mit der ſie ihn ſonſt erwartet hat

Wenn er ihren Namen rief antworteten die Schläge ihres
Herzens Und ſo ſüß hat er die Heimlichkeit genannt ſo köſt
lich ſie hat s geglaubt und wie ſie ihn einließ in ihr argloſes
Herz hat ſie ihn auch erwartet wenn der Vater hinausging in
den Wald Sie war unter dem Banne dieſer Stimme unter der
Gewalt ſeiner Augen geweſen

Er macht eine Fauſt Verbieten hätt ich es dir ſollen wer
kann an alles denken an ſolche Thorheit

Sollte ich auch noch lügen fragt ſie und mißt die Ent
fernung die zwiſchen der Fichte an welcher ſie ſteht und dem
Abgrund iſt mit den Augen

Er murmelt etwas Undentliches
Sie läuten noch immer, ſagt ſie als ſpräche ſie zu ſich

allein nun kommt der alte Mann nun fragt er nach mir ich
bin nicht da das iſt das Beſte nie mehr da

Der Mann wirft ſeine Flinte er iſt auch in Förſterkleidung
und auf einem Gange durch ſein Revier begriffen nach Spuren
von Wilddieben hat er in aller Frühe ſuchen ſollen über die
andere Schulter und faßt nach des Mädchens Handgelenk

Wenn du vernünftig warſt wir leben auch ohne Ohrenbeichte
ich wollte nur noch kurze 83 warten du weißt es iſt

wegen meiner Beförderung ie bewilligen ſie leichter wenn
man ohne Anhang iſt

Sie weiß daß er lügt bis zur Stunde war er ihr Jdeal
ne ſie ihm alles geglaubt war ſie willenlos ihm gegenüber

geweſen
iſt ja einerlei, ſtößt ſie hervor geh und laß

mich
hörin

Der Blick welchen ſie auf m richtet gleicht dem den das
Reh die tödtliche Kugel in der Bruſt auf ſeinen Verfoiger
heftet

Fortſ folgt

Bunte Beitung
Vor hundert Jahren Wie langſam die Berichterſtattung

der Preſſe vor hundert Jahren war et ein Blick auf alte
Zeitungen Die Neue Freie Preſſe ſchreibt darüber Es iſt
heutzutage ſchwer zu verſtehen wie man die Ungeduld ertrug
wenn in der Ferne die folgenſchwerſten Ereigniſſe bevorſtanden
So erzählt die Wiener Zeitung vom 30 Januar 1793 daß im
pariſer Nationalkonvent drei Fragen geſtellt wurden ob König
Ludwig ſchuldig ſei ob das Urtheil über ihn der Beſtätigung des
Volkes vorgelegt werden und welches die Strafe ſein ſolleNeun Tage rüber ehe peeſg Bericht len wurde nämlich am
21 Januar hatte Ludwig ſchon auf dem Schaffot e Am
2 Februar erfuhren die Wiener daß 366 Mitglieder des
Konvents für den Tod 319 für lebenslängliches W oder
Verbannung geſtimmt hatten Endlich am 6 Febr erſchien die

Wiener Zeitung mit der Nachricht von der HinrichtungLudwigs XV
Reklame in der Pflanzenwelt Eine Pflanze von beſonderem

Intereſſe ſieht man zur Zeit nicht ſelten in den Schaufenſtern
der Blumenläden ſtehen die durch ihre eigenthümlichen Schau
apparate auffällt Es iſt das ein Wolfsmilchgewächs Poinsettia
reine in Südamerika einheimiſch in oben Mengen aber
n ſpaniſchen Gärten unter dem Namen Mor de Pasque an

gepflanzt Was man an dieſer Pflanze auf den erſten Blick für
Blumenblätter halten möchte ſind nämlich gar nicht Theile der
Blüthe ſondern unterhalb des ganzen Blüthenſtandes ſitzen
leuchtend zinnoberroth gefärbte Laubblätter Die Biumen ſel
nd wie bei den Wolfsmilchgewächſen meiſt unſcheinbar grün
ichts iſt in der organiſchen Welt ohne Urſache und eher

und ſo haben auch dieſe grell gefärbten Blätter welche ſich
unſerer Pflanze ſtets nur unterhald des Blüthenſtandes ent
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